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katholiſcher Religion und in Galizien geboren iſt, züber⸗ 
dies aber, falls er eines von den für Söhne altpolni— 
Jun Adels vorbehaltenen Stipendien erhalten will, die 


Amtlicher Theil. 


In der neueſten Zeit iſt eine ſehr namhafte Stu-ſſchen Adels 5 

e ee in's Leben getreten, die uſtändigkeit des altpolniſchen Adels darzuthun; 

vom bochherzigen Edelſinn und vom gemeinnützigen b) hat er nachzuweiſen, daß er wirklich einer Un: 

Streben zur Förderung der Ausbildung der Jugend trſtützung (eines Stipendiums) bedürfe; ferner 

im Lande ein ſchönes Zeugniß liefert. 

Es iſt dies die von dem Gutsbeſitzer zu Zado— 

er und Koniuszki, Herrn Johann Ritter von 
urakowski, gegründete Stipendienſtiftung, deren 
arſtellung wir zur Ehre des Andenkens des wohl: 

thätigen Stifters und des Landes folgen laſſen. 

Der genannte Gutsbeſitzer, Herr Johann Ritter 

von Zurakows ki, bat laut der Stipendiumsurkunde 

vom 5, Februar 1859 zum Wohle feines Geburtölan: 

des Galizien eine ſeinen Namen führende Stipendien— 
Hftung gegründet und derſelben als Stammkapital 

die bedeutende Summe von 65.000 fl. C.⸗M., bezie⸗ 
ungsweiſe 68.250 fl. öſterr. Währung, zuzuwenden 
eſchloſſen. u 

Die näheren Beſtimmungen dieſer Stiftungsur⸗ 
kunde ſind folgende: 

L Die feit 1. Jänner 1860 entfallenden Zinfen 
don dem Stiftungscapitale von 6500 fl. C.⸗M. ſollen] bir ) liche: 
in die Kaſſe des Ausſchuſſes der Landesvertretung (Je Schulen und Anſtalten in Galizien, falls ſolche für die 
genwärtig des ſtändiſchen Ausſchuſſes) in Lembergſbehrzweige, denen fie ſich widmen, in Galtzien nicht 
einfließen und es fol von dieſer Kaffe auch die Ge⸗ſoeſtehen — Mosz zählen, ſowie auch ein Stipendium 
ahrung mit dem diesfälligen Stiftungsfonde beſorgeſßur Unterſtützung außerordentlich ee 
werden und es iſt das Stammkapital an die gedachteſin der Art zu verwenden, daß fie nach Beendigung 
Kaffe einzuzahlen. der Studien in den in Galizien beſtehenden Schulen 

II. Aus den jährlichen Intereſſen mit 510 des ſoder Lehranſtalten zu ihrer weiteren Ausbildung in's 
Stammkapitals hat der genannte Gutzbefiger 16 Sti Ausland geſendet werden, welche Unterſtützung jetod 
pendien und 3 Klaſſen derſelben und zwar: einem Jünglinge nur auf 2 Jahre zu Theil werden fol: 

6 Stipendien zu 255 fl. C.⸗ M., VII. Die ausſchließliche Verwaltung dieſer Stif. 

5 RK tung fo wie die Aufſicht über dieſelbe und ihre genaue 

und 5 5 150 Vollziehung wird Sr. Excellenz dem Herrn Graſen 
jährlich geſtiftet und Agenor Gokuchowski zuſtehen und nachher auf den 

III. alle Stipendien der 1. Klaſſe zu 250 fl. C.⸗M. im §. VI. erwähnten Ausſchuß der Landesvertretung 
dann 3 Stipendien der 2. Klaſſe zu 200 fl. C.⸗M. (gegenwärtig den ſtändiſchen Aus ſchuß) übergehen, 
ausſchließlich für Söhne altpolniſchen Adels und vorſdenen auch das Recht eingeräumt wird, die Art und 
allem für die Nachkommen ſeiner Familie und der Weiſe zu beſtimmen, wie das Stammkapital und jeder 
Familie ſeines Schwiegerſohnes, Julian Starzyn— Ipaierere Zuwachs deſſelben gegen volle Sicherheit an: 
ski, beſtimmt. Die übrigen Stipendien und zwar: gelegt werden ſoll. i 
2 Stipendien der 2. Klaſſe zu 200 fl. C.⸗M. und 5] Der edelmüthige Stifter hat inzwiſchen das ganze 
Stipendien der 3. Klaſſe zu 150 fl. C.⸗M. können Stammkapital ſammt den vom 1. Jänner 1860 fal⸗ 
auch an Jünglinge, die zum Adelſtande nicht gehören, agen Intereſſen eingezahlt und die Zurakows kiſche 
verlieben werden. Stiftung beſitzt gegenwärtig an Stammkapital u. z.! 

Die zur Zeit der Erledigung der Stipendien a) eine Grundentlaſtungs-Schuldverſchrei⸗ fl. 
geſammelten (Interkalar⸗) Einkünfte und jeder ander: bung Nr. 4682 lit. A, verzinslich vom 1. 
Zuwachs ſoll kapitaliſirt werden. Aus den Einkünften — 1860 über 0 4 % ZN 
dieſes Kapitals ſollen neue Stipendien und zwar zuerf b) einen gal ziſchen Pfandbrief Nr. 317, 
eines der erſten Klaſſe zu 250 fl. C.⸗M., dann mie: verzinslich vom I. Juli 1860 über. . . 10,00 
der eines der zweiten Klaſſe zu 200 fl. C.⸗M. un e) fünf Stück Grundentlaſtungs⸗Schuld⸗ 
in dieſer Ordnung weiters hin gegründet werden — 
don denen immer das Stipendium der erſten Klaſſe 
an Söhne des altpolniſchen Adels und jenes der 2. 
Klaſſe an Söhne des Nichtadels und in dieſer Ord⸗ 
ne in ER ertheilt werden. 

Zur Erlangung eines f s den 
nachſtehende — r wur 

a) Hat der Kandidat nachzuweiſen, m 
Vater polniſchen Nationalblutes — dach 


beſtehenden öffentlichen Schulen oder Lehranſtalten in 
was immer für einem Lehrzweige, namentlich das Gym: 
naſium, die Univerſität, Realſchulen, techniſche, agrono⸗ 
miſche Schulen, Anſtalten für bildende Künſte u. ſ. w 
zu beſuchen; die Schüler der Volks ſchulen (Normal: 
ſchulen) und Hörer der Theologie werden vom Bezuge 
des Stipendiums ausgeſchloſſen; endlich 

d) hat der Kandidat mit Zeugniſſen zu erweiſen, 
däß er ſich durch Fortſchritte in den Studien fo wie 
durch Fleiß und Moralität auszeichnet. 

VI. Das Recht, obige Stipendien zu verleihen, 
wird Sr. Excellenz dem Herrn Grafen Agenor Go— 
ktuchowski für feine Lebensdauer und eventuell den 
n fungirenden Ausſchuſſe der Landesvertre— 
tung (gegenwärtig dem ſtändiſchen Ausſchuſſ) un 
ehinſo das Recht zugeſtanden, Kandidaten von der 
Bedingung §. V. c) des Beſuchens der öffentlichen 


„ . „ 


” * „ 


ne en ER I 


e) zwei Stück Grundentlaſtungs⸗Schuld⸗ 
verſchreibungen Nr. 3229 und 14.974 à 100 


Feuilleton. 


Lord Cochrane. 
(Aus der „Europa“). 
(Fortſetzung.) 


ſich im Laufe begegneten. 
. faſt in der Mitte 
mittlere Theil eine kugelförmige Geſtalt annahm. 
Ganz beſonders zeichnete ſich Lord Cochrane bei 
der Vertheidigung des zu der kleinen Feſtung Roſas 
gehörigen Foris Trinidad aus. Mit 50 


0 Marineſoldaten warf er ſich in das Fort, 


3 der gerſtörung der franzöſiſchen Signalſta⸗ paniſche Beſotzung von 80 Mann ſich bereus 
— trug Lord Cochrane ſtets Sorge, ! 
bauen Pralbücher zu verſichern; um aber den Feind] Ebeile faſt ſchon vollendet WAT. 


. halbver⸗ſäcke aus alten Segeln ar u 
annt umhergeſtreut. Die Lift gelang und die franz|diefen, Fäſſern und Paliſſaden die Lucke im 

doſiſchen Sebi, in der — daß auch die Obgleich die Stadt ſehr bald in die Hände 

zugnalbücher verloren gegangen wären, hielten esſoes fiel, hielt er ſich im 


dieſe aber den Engländern recht wohl bekannt waren, Franzoſen unternahmen, und verließ ſeinen 
o unterrichteten die franzöſiſchen Telegraphen nach nachd 
rer Wiederherſtellung den Feind ſowohl von denſdieſe Dienſte erntete Lord Cochrane 0 
ſche egungen der a denen der a en von feinem Vorgeſetzten, dem 
„en Schi italieniſchen Vorgebirge nordwärts. rd ( 
Auf — — ging ar — 2 32⸗% ſe aber, von Seiten des Miniſteriums, erfuhr er bioe 
ſfünder, den die Imperieuſe auf dem Vorcaſtell hatte, Zurückſetzung, um ihn für feine Kühnheit, unter pi, 
f eine merkwürdige Weiſe zu Grunde. Die Fregat⸗ Radicalen zu geben, zu beſtrafen. Es wurden ihm ſo⸗ 
te ſchoß fi) mit den franzöſiſchen Sirandbatterieen 
i Barzelona berum, als eine Kugel des Feindes im|gel, u t 
die Mündung des 32⸗Pfünders gerade in dem Augen-landere Capitän der Mittelmeerflolte. 


wären, wurden alle vorgefundenen Papiere 


— 


olicke des Abfeuerns bineinfuhr, fo daß beide Kugeln 
Die Folge war, daß dieſLord der engliſchen Admiralität vorgeſchlagen, die An: 
auseinanderbarſt und derſſeln an der franzöſiſchen Küſte, Illes, Dieu, 


Matroſen und Capiänen, die ganze weſtliche Küſt 
deſſenſoeunruhigen und den Küſtenhandel voll 

4 ergebenſzu richten. Durch Anlegung von 
ſich vorherſwollte, weil die Breſche in dem untern bombenfefien|oarer Nähe der Küfte, die zugleich als Ankerplätze fürſden mit der Unthätigkeit der Canalſlotte, und der 
8 Da er keine Balkenſdie Blokadeſchiffe benutzt werden konnten, 

zu machen, daß auch dieſe Bücher vernichteiſund keine Steine hatte, ließ er ungefähr 1000 Sand- Blokade natürlich viel wirkſamer als durch 
beſſerte mil ige Weiſe, wo die Schiffe während der Nacht 
Wall aus.] Sicherheit wegen das hohe Meer aufſuchten und 
ile des Fein aur während des Tages dem Lande näherten, aberſwagen. Er war ein frommer 
n Fort Trin 96 zwölf Tage, ſſich ſelbſt dann nur höcft ſelten in die tiefen Buchtenſer von der Anwendung von 
für nothwendig, ihre Signale zu verändern. Daſſchlug einen Sturmangriff zurück, den 00 2 wagten, 
often erſt, ten. 
em auch die Citadelle copitulirt hatte. Für all' |meife 


le wärmſſer Drohung einer Landung den Feind fo in Athem zulfondiren zu faffen. 


gar noch Vorwürfe darüber gemacht, daß er mehr Se⸗ſanderes Unternehmen ins Auge gefaßt, 
Pulver und Kugeln verbraucht hatte, als jederſfahrvoll und daher auch ſehr ehrenvoll, 


Ian ungariſchen Septemviraltafel allergnädigſt zu ernennen 
geruht: 
den ehemaligen Cſanäder Biſchof Joſeph v. Lonovits unter 
gleichzeitiger Verleihung des Titels eines Erzbiſchofes, den Titus 
lar-Bifhof und Großprobſt zu Gran Georg v. Nemeth, den 
eee und Dom⸗Rektor zu Beszprim Nikolaus v. Dr 
zerédy; R 
den 25 —— a m re von Lévay, unter gleich⸗ 
zeitiger Verleihung des Titels eines Biſchofs; 
vember 18600 ...1r — 2.050 den königl. ungariſchen Sezen Freiherrn Albert von 
nebſt einem baaren Betrage von 51 fl. 9 kr. öſterr.Pronay; ü 
Währung; für das Schuljahr 1860/61 können mit] den Bräfidenten des Oberſten Urbarialgerichtes Grafen Bar 
Rückſicht auf die in der Schulpenode eintretenden Ver- enim don kur 


3 
i a ; 3 d . i 
fallstermine nur die Intereſſen im Geſammtbetrageſvon 2 131 Präſidenten des Oberſten Gerichtshofes Michael 


von 3353 fl. 75 kr. öſterr. Währ. zur Betheilung der] den ehemaligen Septemvir Johann von Jeszenszky; 
Stipendien Se En. Da nach dem Stiftbrieft 2175 Nan des Oberſten Gerichtshofes Wilhelm 
chs tipen en 28 v. Lipovnitzky; 
Mr S a 200 1 1000 y den Obergeſpan des Cſanäder Komitates Georg Zs ivotaz 
fünf Stipendien & 150 fl x 750 3 C. M. — Vicepräfidenten des Peſter Oberlandesgerichtes Joſeph v. 
: ._ BMI. jGötvög; 
uſammen 0 . C.- den ehemali Adminiſtrator der Ob ow 
oder 4412 f. 50 Ira here Wäbrung⸗ kunt . Ha Kenne Sa bah d Ben 20 K 
2 "N r en ehemaligen GStatthaltereirath und k. k. D 
c ee 8 ei obigen im Schuljahreſcenz v. S F nn 
einfließenden Intereſſen nicht ! „die Hofräthe des Oberſten Gerichtshofes Ignaz v. dos 
kung finden, ſo können für an ee und Jofeph v. Markovits; 2 1 1 
Supendien verliehen werden und zwar: den Hofrath bei dem Oberſten Urbarialgerichte Ludwig v. 


Nagy; 
ſechs Stipendien à 250 fl. . 1500 fl. den Präſidenten des Urbarial⸗Obergerichtes Ste 
fünf Stipendien 100 fl. 1000 fl. 1 Sele a A ei ergerichtes zu Ofen e 
vier Stipendien 1 fl. 600 fl. C.⸗ M. e Dofräthe des Oberſten Gerichtshofes Georg v. ot. 
f 8 „ut ; 
Bufammen .. IOO fl. G. "ven Sofrang se don Bberger Wpnneiherigte igel v. 


oder 3255 fl. öſterr. Währ., und es würde hiernachſa md rus; iu 
eine Eatgegenhaltung dieſer Summe zum obbeſagtenſ die Hof äthe des Oberfien Gerichtehoſes Georg Ritter v. 
4 a un Sztojakovics und Theophil v. Fabinyiz PR 
Infereſſen-Geſammtbetrage per 3353 fl. 75 kr. im den Präſtdenten des Urbarialgerichtes zu Peſt Stephan 
Schuljahre 1861 nur noch eine zur fruchtbringendenſo. 


Nagy; N 
Aalegung disponible Baarſchaft ven 98 fl. 75 kr. 


1 50 


Be e 


den ehemaligen Vice⸗Palatin Kaſimir v. Särközy; 
öfterr. Wäbrung verbleiben. Weil aber im Schuljahre| ace an es waren Sahne nen nl bra Dbensbanbes- 
1861/62 das gedachte Stammkapital ſchon die ganz-] We ee AR 
jährigen Intereſſen im Geſammtbetrage von 4910 fl. o. We e SR. Seen. er 
1 7 abr 1 er wird, ſo L ſchon vom t m A Free Drang zu Peſt Karl v. Syutfitejund 
Schuljahre angefangen mit Rückſicht auf die Anton v. Somoslöp. - 
Beſtimmungen des Suftbrieſes §. II. und IV. alt: Se. net. Npofolifhe Majenät haben mit der Allerhöchſten 
% . N > x. Entſchließung vom 20. Jänner d. J. den Konzipiſten der kö⸗ 
jährlich 22 Stipendien und zwar: niglich ungariſchen Hofkanzlei Georg Räth zum Ptäſtdial⸗Se⸗ 
neun Stipendien à 250 fl. 1600 fl. fretär des Judex Curiae mit dem Range und Charakter eines 
acht Supendien à 200 fl. 750 fl. wirllichen Hof⸗Sekretärs allergnädigſt zu ernennen geruht. j 
fünf Stipendien à 150 fl.. 2250 fl. C.- M.|gurfariefung von 8 Men 0 J. mit der Wlechöähen 
P un om 8. November v. J. den „Legattons⸗ 
% 4050 fl 08 Te Pr b Sg C. ⸗ M. e 8 ade n am wirligen Lege 
oder . Öfterr. Währung verliehen werden undſthens Sekretär wit der Verwendung im Präſidtal⸗Bureau des 
es würde in ehen delenng bez letztgedachten In⸗ 22 05 des kaiſerl. Hauſes und des Reuß ern zu ernennen ger 
tereſſenbetrages von 4910 fl. öſterr. Währung überdieß Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
alljährlich ein barer Reſtbetrag von 80 fl. öſt. Währ. Entſchließung vom 10. Jänner d. J. dem Pfarrſchullehrer zu 
zur fruchtbringenden Anlegung disponibel verbleiben. Tering in Niederösterreich Mathias Schwarz in re 
i 2 pr - Lit . 5 ner vieljährigen belobten Wirkſamkeit im Schulfache das filberne 
Die Wirkſamkeit dieſer Stiftung wird mit dem Verdienſtkreuz allergnädigft zu verleihen geruht⸗ 
laufenden Schuljahre 1860/61 feſtgeſetzt und es wird 
unter Einem der Concurs zur Beſetzung der für die: 
ſes Schuljahr beſtimmten Stipendien ausgeſchrieben,, Das Juſtizminiſterium hat den Rathsſekretär und Staatsan⸗ 
nach deſſen Ablauf die Verleihung der Stipendien er- waltsſubſtituten bei dem Kreisgerichte in Rovigno Valerius 
folgen wird. Quarantotto zum Kreisgerichtsrathe bei demſelben Gerichts 
Bon der k. Bgaligikhen Steithatere. nr 
Lemberg, am 29. Dezember 1860. — ̃ — p 
Uichtamtlicher Theil. 
Entſa ließung vom 20. Jänner d. J. die Auflöfung der ungari⸗ 1 Krakau, 24. Jänner. 1 
ſchen Abtheilung des k. k. Oberſten Gerichtshofes und des Ober⸗ Kaiſer Louis Napoleon, ſchreibt der Pariſer 
ten Urbartalgerichtes anzuordnen und zu Richtern bei der tnig = Corr. der „N. P. 3.“ mit Beziehung auf die fried⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 


Die franzöſiſche Oceanflotte lag nämlich unter dem 
Schutz von Batterien und Forts vor Rochefort auf 
Rheder Rhede der Inſel Aix und erforderte zu ihrer Be⸗ 
O ron, wegnehmen und durch angemeſſene Streits [wachung die ganze Canalflotte, die jedoch nicht de 
kräfte beſetzen zu laſſen, um von dort aus, durch eine Bürgſchaft leiſten konnte, daß, wenn widrige Winde 
mäßige Zahl ſchnellſegelnder Fregatten unter thätigen[das Blokadegeſchwader von der franzöſiſchen ifte 

e fortwährend zuſentfernten, der Feind nicht durchbrechen und in einem 
ändig zu Grunde ſentlegenen Theile der engliſchen Beſitzungen Verhee⸗ 
epots in ummittel-|rungen anrichten würde. Die Nation war unzufrie⸗ 


Schon vom Mittelländiſchen Meere aus hatte der 


wurde die Fortbeſtand des Miniſteriums ſtand auf dem Spiele, 
die bishe⸗[wenn vor der nahe bevorſtehenden Eröffnung des Par⸗ 
derſtaments kein Sieg erfolgte. Aber der commandirende 
ſich Admiral, Lord Gambier hatte keine Luft Etwas zu 
ann, ſo fromm, daß 
Branderſchiffen als un⸗ 
welche den Küſtenfahrzeugen Schutz gewähr⸗chriſtlich nichts wiſſen wollte, und lieber den Matroſen 
Durch die von ihm vorgeſchlagene Operations- der Kriegsſchiffe Katechismusſtunde geben ließ, anſtatt 
hoffte Lord Cochrane mit der fortwährendenſdie Zugänge zur feindlichen Flotte recognosciren und 
Vor allem aber wollte er nichts 


g ie Mitteleſerbalten, daß er, anſtatt feine Streitkräfte nach Spa⸗ſauf eigene Berantwortlichkeit unternehmen und nur 
flotte commandirenden Lord Collinwood, zu Hau: ; f 80 1 x 


nien zu ſchicken, vorziehen würde, fie zur Abwehr derſauf ausdrücklichen Befehl der Admiralität einen An⸗ 
Engländer an den eigenen Küflen bereit zu halten. griff wagen, den er viel zu gefährlich fand. Unter 
Als aber die Imperieufe nach England zurückkehrte, ſdieſen Verbältniſſen hatten auch andere Dfficiere die 
batte die Admiralität für ihren Capitän bereits einſèeitung eines Angriffs auf die franzöſiſche Flotte in 
das ſehr ge⸗ Rochefort von der Hand gewieſen, und die Admiralität 
8 aber wegen griff in ihrer letzten Notb zu Lord Cochrane. Dieſem 
verſchiedener Nebenumſtände doch ſehr bedenklich war. entging die bedenkliche Lage nicht, in die er dem Ad⸗ 


Dänemark eine größere Anzahl Truppen dorthirjenthätt doch nicht auschließlich die Verſicherung des 
legen zu können, und in Verbindung damit engliſche] Beileids und der Ergebenbeit, ſondern gibt auch den 
Kriegsſchiffe bei der Inſel Station nehmen zu laffen.| Hoffnungen Ausdruck, welche das Haus auf die innere 


liche Sprache der franzöſiſchen balbofficiellen Preſſe, iſtſgebiet“, heißt es in dem Artikel, „iſt durch die Eiſen⸗ 
an einem entſcheidenden Punkte angelangt: er ſcheintſbahnen mit Trieſt in Verbindung geſetzt. Wenn Oeſter⸗ 
zu wiſſen, daß es in Europa eine mächtige Coalisjreih, feiner politiſchen Vorurtheile und feiner finan⸗ . } ö 
tion gibt, nicht gegen ihn, aber gegen die Revolution ciellen Verlegenheiten ledig, einen großen Theil ſeiner Die meiſten engliſchen Blätter nehmen in der ho l⸗ſund auswärtige Politik des Königs ſetzt. In letzterer 
und ihre Helferöbelfer, und es hängt alſo von ihm ab, Kräfte auf die Vollendung der Eiſenbahnen wird ver⸗ſſtein⸗ſchleswigſchen Sache entſchieden Partei für Hinſicht ſagt der Entwurf: Wir dürfen hoffen, daß 
zu dieſen letzteren gezählt zu werden oder nicht. Amſwenden können, wenn über Wien und Pet Trieſi[ Dänemark. Das Organ Palmerſton's meint, Däne⸗ mit Gottes Hilfe Ew. königlichen Majeſtät perſönliche 
beſten begreift Cavour die Lage, denn wenn er jetziſdirect mit den Ländern im Inneren Oeſterreichs undſmark habe nichts zu fürchten, fo lange Lord Palmer⸗[ Begegnung mit den Monarchen der Großſtaaten und 
plötzlich die Segel einzieht und — infpirirt von derſmit Norddeutſchland in Verbindung geſetzt ift, fo wirdſſton am Staatsruder bleibt. mit den deutſchen Bundes fürſten ernſten Verwicklungen 
franzöſiſchen Regierung — den Großflibuſtier Garibaldiſes für ſich einen Wohlſtand erblühen ſehen, welcher vorgebeugt habe. Aber eingedenk der Wahrheit, daß 
Be bittet, in dieſem Jahre noch eng m feis ſſicherlich 91 he Erwartungen 9 * und en, Zu ae nu eke — . des Friedens iſt, 
nen Kohl auf Caprera zu pflanzen, jo muß man ſichſdie rechte Frucht alles des Blutes ſein wird, welches 4 erkennen wir mit freudigem Dank die thatkräſtige 
dieſe Vorſicht des — 2 Srancd=fardifchen Poli⸗ſim Anfange vergoffen worden ift, um dieſe Stadt der Deſtorreichiſche Monarchie. Fürſorge, welche Ew. königliche Majeſtät, geſtützt auf 
tik einzig und allein aus feiner Ueberzeugung erklären, ſitalieniſchen Herrſchaft zu entreißen. Es iſt tiefkindiſch Wien, 23. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ eine langjährige Erfahrung, in weiſer Vorſicht der 
daß Oeſterreich in einem zweiten Kriege nicht auf feine|Zrieft mit in den Kreis der italieniſchen Städte zu jeſtät ‚haben das Querprofil der künftigen Ringſtraße] Stärkung der preußiſchen Wehrkraft gewidmet haben. 
eigenen Kräfte beſchränkt fein, ſondern eine Unterſtützunglziehen und zu verlangen, daß es von der öſterreichi⸗„n Wien allergnädigſt zu genehmigen geruht, wornach Allergnädigſter König und Herr! Die Zeit iſt voll von 
dort finden würde, von wo es fie vor zwei Jahren ver- ſchen Herrſchaft befreit werden müſſe. Die italieniſcheſn der Mitte derſelben eine 10 Klafter breite Fahr⸗[großen und tief gehenden Gegenſätzen. In dem Dunkel 
geblich erwartet hatte. Dem Grafen Cavour würde] Souverainetät würde für Trieſt die Sclaverei ſeinſſtraße und beiderſeits Geh-Alleen von je 5 Klafteiſder Zukunft vermag oftmals das menſchliche Auge 
dies wenig verſchlagen, wenn er der Hülfe Frankreichsſund den Ruin aller feiner Intereſſen nach ſich ziehen.“ Breite anzulegen fein werden. Neben den Alleenſſchwer den Weg zu erkennen, auf dem ſie ſich fried- 
gewiß wäre; aber — da liegt der Hund begraben.] Eine neue Löſung der Römiſchen Frage, welche] ird ein Raum von 1 Klafter Breite freigelaſſen, ſich begegnen und zur Einigung gelangen können. Aber 
Der Katſer ſchwankt, und dieſes Schwanken iſt es pariſer Vertrauensblatter in Vorſchlag bringen, iſt die, ann werden beiberfeitß Zufahrten zu den Häusern inſHott wird den Stern, der feit Jahrhunderten dem 
was in dieſem Augenblicke die Lage beherrſcht. Derſ mit Spanien wegen Abtretung der Inſel Majork e der Breite von 1 Klafter 3 Schub, endlich das Afpreußiſchen Volke in dunklen Stunden feiner Geſchichte 
große Hintergrund der Situation, iſt der Antagonis mueſim Mittelländiſchen Meere an den Papſt in Unter: Klafter 3 Spuh breite Trottoir angebracht werden. ſvorangeleuchtet, nitt untergehen laſſen. Wir hoffen 


wiſchen England und Frankreich, welcher in derſhandlung zu treten, damit er dort als ſouveräner Fü Zugleich baben Se. k. k. Apoſſoliſche Majeſtät Aller⸗ zuverſichtlich, daß Sein gnädiger Wille den Sinn der 
at von dem Tage an datirt, wo Napoleon ſich Sa⸗ und ohne beinen Rechten auf die äche ane 10 röchſt anzuordnen geruht, die Einleitungen zu treffen, Fürſten und Völker Europa’s fo lenken werde, daß es 
/ daß von Seite der Stadtgemeinde mit der Anlage veri&w. königlichen Majeſtät Weisheit und Mäßigung ge: 


voyens und Nizza's bemächtigte. „Dieſer Adler iſt ihmſent „in Unabhängigkeit und Freiheit die Zeit ab— = 3 2 5 
f , , , ,, / 
lichſter Feind. Das engliſche Cabinet fragt blutwenigſſelber ihren Herrſcher und Pontifex zurückrufen würde. gonnen werde. * 1 Friedens zu führen. Aber wenn der König der Kö: 
nach der Unification und nach dem Schickſal Italiens, Daß die Bevölkerung der Inſel den Papſt mit En⸗ Die geſtrige Notiz, daß Ihre k. Hoheit die durch⸗ſnige es anders beſchließen ſollte, wenn erſt durch ſchwe⸗ 
feine Politik in Italien iſt nur in zweiter Linie eineſthuſtasmus als Souverän empfangen werde, daran lauchtigſte Frau Erzherzogin Sophie ſich als Vor⸗ſren Kampf der Boden für das auf Gottes Ordnung 
revolutionäre, ſie iſt vor allen Dingen eine antifranzö- wird nicht gezweifelt. ſteberin der religiöſen Körperſchaften im Wiedenerſgegründete Recht wieder bereitet werden kann, in wel⸗ 
ſiſche Politik, und ihr nächſter Zweck, Napoleon aus“ Man ſpricht von einem Brief des Grafen von Krankenhauſe und zu Neudorf in Zukunft alle vor⸗ſchem allein der Baum des Friedens dauernd und kräf⸗ 
allen feinen Poſitſonen in Italien heraus zu manbori⸗[Chambord an Herrn v. Charette in welchem dem⸗ kommenden Beſchwerden ſelbſt zu unterſuchen vorbe⸗ſtig gedeiht, fo wird Preußen — Eins an Haupt und 
ren. Bei der Poſſition von Gaöta iſt es ihm gelun- ſſelben zu ſeiner topferen Haltung in der Päpſtlichen halten hätten, iſt nach der „Wiener Zeitung“ unmahr.|Siiedern — unverzagt demſelben entgegengehen, in 
gen. Das feinfte revolutionäre Gefhwäg des „Moni Armee Glück gewünſcht wird. Der Brief iſt vom Dit im 9. 5 des Miniſterialerlaſſes vom 18. Zän-|ver feſten Zuverſicht, daß feinem tapferen Heere der 
teurs“ ändert nichts an der Thatſache, daß NapolconſS. October des vorigen Jahres und ſchließt mit ner 1861, betreffend die Durchführung des neuen An-[Beiſtand nicht fehlen werde, der ſich noch nie an einem 
feine, Flotte nicht in dem Hafen von Gaöta laſſenſdieſen Worten: Ich bin ſiolz, zu denken, daß dieſ⸗ (chend (R. G. B. Nr. ID), vorkommende Stelle, daß Volke dauernd unerwieſen gelaſſen hat, das mit Gott 
durfte, obne ſich der Gefahr auszuſctzen, daß die enge|&egion von Helden und von Märtyrern größtentheileſoie Theil Schuldverſchreitungen bei allen nicht in klin⸗ſeingetraten iſt, für feinen Herd, für fein Recht, für 
liſche Thronrede eine von jenen Phraſen enthaltenſaus meinen Freunden beſteht! Weshalb war es mit gender Münze zu entrichtenden Steuern- und Abga⸗ſſeine Ehre. Das Herrenhaus wird Mittwoch eine 
würde, die ruhig einzuſtecken ihm nicht erlaubt gewe⸗ nicht vergönnt, an ihrer Spitze der von der Revolu⸗ benzahlungen an das Aerar im vollen Nominalbetrage] Sitzung halten, in welcher die Adreßdebatte ſtattfindet. 
fen wäre. Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit daran, ſtion bedrohten Religion und Geſellſchaft zu Hülfe zuſ angenommen werden, „wenn fie wenigſtens den Nach der „Mittelrh. Zeitung“ hat die verwittwete 
daß wir damals zuerſt mittheilten, Lord J. Ruſſelſeilen! Aber ein Tag wird kommen, und er iſt 650 zu zahlenden Betrag erreichen .“, hat zu Königin von Preußen das der Lahnmündung gegen⸗ 
habe dem Kaiſer erklärt, es fei durchaus nothwendig, fern — ich habe die fefte Ueberzeu 2 [Zweifeln Anlaß gegeben. Die richtige Interpretationſüber gelegene Schloß Stolzenfels zu ihrem Wit⸗ 
daß der Hafen von Gosta vor der Eröffnung dee chem es er — 4 0 beifigen Sul 1 1 Ener 105 Theil⸗Schuldverſchreibungen ge:|wenfige auserkoren. 
arlaments geräumt werde. Jetzt wird die Reibe an an! Gläcklich mit mei⸗niehen die Begünſtigung, daß fie bei allen nicht n 
Kom tönen, und wir ſagen vorher, daß binnen — 1 Sans eben er aue Elingender Münze zu entrichtenden Steuer und Ab⸗ 
Kurzem das engliſche Cabinet die Zurückziehung der a gabenzablungen an das Aerar im vollen Nominalbe⸗ 
ö 9 \ 3 9 Sache zu erkaufen, welche die Sache Frankreichs, derſtra ; al⸗[Adr tt I 
franzöſiſchen Truppen aus den Kirchenſtaaten verlan⸗(Kirche, Gottes ſelbſt iſt.“ Schon feit längerer Zeit 10 0 r rn 3 Ben! bei feinem näaft 1 Zu ee e re 
ren F Fe es, — Heinrich V. die Abſicht 5 er ge ſaben Jahre 1 en gr pr Bahlung sufteht, ermftli ar ee re Rat 
= 5 der Bourbonen für die Sache des Papſtes und des „ ; l F „55 MRS 
Der Pariſer Correſpondent des „Morning Herald“ Königs von Neapel perſönlich einzutreten. Der Grafle das Aerar geleiſtet wird. So kann eee ku; en ba genaueren Einſicht in die Situs 
kt die Auſmerkſamkeit auf die großen Rüſtungenſhat bekanntlich rf werlaſſen und b Steuerbetrag von 150 fl. mit einer heit neee e 4%, Sammlung von Actenſtücken, die 
len f groß genſh Frohsdorf [verlaff nd befindet ſich h BUN 
Frankreichs, die ihm zufolge jetzt auf eine ſolche Höhelzur Zeit in Brüſſel re von 100 fl. und einer a ae 2 10 12 3 wen auf die italieniſchen Angelegen⸗ 
5 N 1 4 a * 3 5 + i fl. berichtigt werden, und für einen Steuerbetragſheiten beziehen, vorgelegt werden. Auch über den ei 
1 unmöglich fei, fie dem franzöftt ] „Wie aus Paris geſchrieben wird, haben O eſter⸗ von 225 fl. könnten zwei Theil⸗Schuldverſchreibungenſgentlichen Stand der ſyriſchen Angelegenheit fol — 
a gen Publikum länger zu verheim-⸗ſfreich und Preußen durch ihre Geſandten über ihre betr ie Zeit der allgemei ; 
lichen Abſichten und Zielpunkte in der ſchleswig⸗ hol ſtei⸗ an fe 2 ae 22 der Reſtbetrag vonſdie Zei 15 ze Discuſſion der „Moniteur“ 
ee Ark, h ; g . 5 ar daraufzuzahlen wäre. einen au uthentiſchen Thatſachen geſtützten Be: 
Nach einer Wiener Correſpondenz der „K. Z., ſniſchen Frage die klarſten Aufſchlüſſe geben laſſen“ Die Stadt Gran hat am 13. d. ihren Reprä⸗ richt des Herrn Beclard, franzöſiſchen iſſär i 
110... ne Bedhn, mnar nantnnee gedeihen Te Se 
nem Falle ſich neutral verhalten zu wollen und halte Anſprüchen des Bundes an Dänemark zu Grunde lieg. m ſolgend auch mehrere. Landesnotobiliraten zuſoen dee Minfters des Innern wurde dem Deputicten 
die Alternative geſtellt: die Conföderation oder dieſgen, aus rechtlichen und polttiſchen Geſichtspunkten in 1 Free ee den Fürſtpri⸗ 8 1 die Autoriſation zur Gründung 
‚Unificationz letztere aber nur dann, wenn Italien diefeiner fo überzeugenden Weiſe dargelegt worden, daß mas, dann den Erzbiſchof Lonowies, Ocäk, Eötvösſeimcs Journals verweigert. — Das hiefige Marine⸗ 
N ann, Miet . j = : ”jund — um auch der Emigration gerecht zu werden, Miniſterium hat der ſardiniſchen Regierung die Plane 
ihm geſtellten Bedingungen erfülle. Cavour hat denjfür jede an dieſem Streite unbetbeiligte Macht keine eudwi Koſſuth und G. Klapka. — Aus Tokajfder Panzer⸗Fregatte La Gloire mitgetheilt. Pi 
letzteren Weg eingeſchlagen und ſich des Beiſtandes Veranlaſſung vorliegt, ſich in denſelben zu miſchen. f 7 4 55 — er 2 aa ee e x Piemont 
Frankreichs zur Herſtelung der Unffication verſichert.Preußen ſpeziell hat beflimmte Verſicherungen gege:|, conſtilutionellen Beamten mit nur weniger Aus: Arſenal, welches im Buſen von Spe . allen. Nr 
Ueber die Verbindlichkeiten, welche Sardinien dafürſben, es werde Nichts unterlaſſen, um eine friedliche nahme die früheren Beamten geblieben ſind Das ſſoll in den großartigſten er af en 
übernommen hat, weiß man nur, daß Ligurien nicht aaf = 6 —. zu bahn e ee Bea abge Her v. French, Anjutant des Prize 9 Daten. 
ee, Ss eo ah de an Aut Bap üer Ce Grm en ut, P/ / 
| „ ich dts 5 ſtitutionen nicht begründet ſei. reiſt. — Die fr e Bank ſteht, um der immer 
CCCC%%% . . 
3 in. N - ig in kei ien in ſchwierige Lage zu kommen. Eine nicht un⸗(Begriffe, mi eine ähnliche Operation, wie 
vermuthet, daß es ſich hierbei weniger um eine Terri⸗ demnach die Beſorgniß in keiner Weiſe getheilt, daß bedeutende Anzahl dortiger Geſchäfte hat ihren Creditſbeim Beginne der Geldkri i i N 
N, e — 571 ; AR : ginne der riſis mit der engliſchen Bank 
totial⸗Entſchädigung, als um ein anderweitiges Enga-|der deutſch⸗däniſche Streit zu einer europäiſchen Ver⸗ bedeutende And A1 * n ießen. Sie tauf ini * 
. a h b önnte. D ; theilweiſe äußerſt ermäßigt, theilweiſe ganz aufgehobenſabzuſchließen. auſcht 30 Millionen Franken in 
gement handelt, das Sardinien im Namen Italiens wickelung führen ! NN U e u e nickt an und verkauft ihnen nur gegen baar, jo daß es vorge-[Silber gegen Gold ein. Ein Gleiches ar Bil: 
eingegangen iſt. Welcher Art dieſes Engagement ist, Agitationen und Inteignen, die darauf berechnet find inka ö den. — E itimi 
ngegangen iſt. ngag ‚ it arößere Dimenfionen und ba kommen, daß Einkäufer total ohne Waare heimkehrenſgien ſtattfinden. ine Anzahl legitimiſtiſcher Damen 
hat die „Opinione“ vom 19. d. bereits angedeutet, der Aegelegenheit 9 und den Cha: 3 überfendet der jungen 11 
en a 5 ker ei opälſchen Froge zu geben mußten. Hieſige Geſchäftsleute machen das Argumentſüberſen gen Königin von Neapel einen 
wenn fie auf die Eventualität einer Allianz mit Frank⸗ſrakter einer europa tmitibeil geben. . geltend: wer weder ſchuldige Steuern noch die Staats⸗ Ehrendegen. 
reich gegen Deutſchland, d. h. zur Eroberung der] Nach einer Priva 10 beilung der Pariſer „Preſſe“ ſſchulden zahlen will, kann eines fhönen Tages das| Man left im halbamtlichen Theile des „Moniteur“: 
Rheinprovinz, hinweiſt. aus Kopenhagen Fre der Hall, der Miniſtei Gleiche mit den Prioatſchulden thun. Bei dem Stil- Mebrene Journale brachten die Nachricht, daß in Folge 
Der Conſtitutionnel bringt einen Artikel darüber, daßſder auswärtigen Angelegenheiten, drei gleichlautende ſtande der Gerichlsbarkeit und alles Controlweſens iſiſdes Ablebens Sr. kaiſerl. Hoheit des Prin 
Trieſt eine deutſche Stadt fei, fo gut wie ir⸗ Noten an die Vertreter Dänemarks in Paris, Lontonſin der That den Geſchäftsleuten bei dem Verkehr mit en 
gend eine Stadt des öſterreichiſchen Reiches, daß ſeineſund a e 5 derſungarn Vorſicht geboten. 
; ü ; 3 ; ii itunterzeichneten Mächte 
ganze Vergangenheit erfüllt ſei von Kämpfen wider drei im Londoner Te Deutſchland 
Venedig und feine ganze Geſchichte den Beweis liefere,|„‚auf die letzten Drohungen (?) Preußens“ zu lenken f 8 
wie ſeine Beſtrebungen ſtets nach Deutſchland gerich⸗ Die britiſche Regierung hat auf Helgoland die Die Adreſſe des preußiſchen Herrenhauf es 3 den Prinzen Napoleon, alleinigen Erben ſeines 
tet geweſen ſeien, dem es angehöre ſeit der Ligue vonſerforderlichen Vorkehrungen getroffen, um für den Fallſan den König liegt nun in dem einſtimmig angenom- zaters, anhängig gemacht worden ſei. Dieſe Journale 
Cambrai. „Das ungeheure und reiche Donau-Strom⸗ſeines bewaffneten Confliet zwiſchen Deutſchland undſmenen Entwürfe der Adreß⸗Commiſſion vor. Derſelbeſgingen bei dieſem Anlaſſe auf unvollſtändige und irrige 


Frankreich. 
Paris, 20. Januar. Man ſcheint es mit der 
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miral gegenüber gerieth, wenn er einen Angriff unter⸗ gehen und ziemlich ſicher auf deſſen Erfolg vertrauend zſportſchiffe auszurüſten, während er ſelbſt ſich mit derfverten fofort die Aufſtellung ihrer Flotte, die aus 
nahm, den diefer felbft für zu gefährlich erklärte, undſdenn er kannte, von einer früheren Blokade her, anſEinrichtung der Exploſionsſchiffe besagte Zu die⸗ eines und — rebate bend, hr — 
ebenfo wenig, daß er kaum auf ſehr eifrige Untereſder er noch als Gapitan der „Pallas“ theilgenommen, ſſem Zwecke wurde durch dicht neben einander gelegteſichiffe ſtrichen die Stengen, nahmen die 3 
gung von Seiten der Capitäne von Lord Gambiersſdas Fahrwaſſer gründlich und wußte, daß den Gefah- Holzblöcke, deren Zwiſchenräume noch beſonders ver⸗ſauſs Deck und ſchlugen die Segel ab, um den Fl = 
lotte würde rechnen können, denen er als Eindringelren, welche Lord Gambier von den Forts der Inſelſſtopft wurden, der Boden fo feſt gemacht, daß er derſmen ſo wenig als möglich Nahrung zu geben — 
ling ein ehrenvolles Unternehmen wegnahm, das Mancheſ Aix fürchtete, leicht auszuweichen war. ; Exploſion den möglichften Widerſtand leiſtete. Auf dieſeldie Fregatten blieben ſegelfertig und ſaͤmmiliche 9 — 
wohl ſelbſt gewagt Hätten, wenn ihnen die Admiralital| Was Lord Cochrane befürchtet hatte, geſchah: ſeineſUnterlage kamen eine große Anzasl Spiritus⸗ undder Flotte wurden bewaffnet und in fünf Diviſi — 
Gelegenheit dazu geboten hätte. Abordnung zu dem außetordentlichen Dienſte wurde] Waſſerſäſſer mit 1500 Faſſern Pulver gefüllt. Diefelıufgeftelt um die Brander zu entern und bei Seit 1 
Das Zureden Lord Mugrave's, des erſtenſvon den Dfficieren der Flotte Lord Gambiers ſehr übelſFaſſer wurden aufrecht geftelt und das Ganze milſzu bugfiren. Am I. April, in einer ſtürmiſch = 
Lords der Admiralität und eigener Durſt nachſaufgenommen, doch ließen fie es mehr ihren comman⸗ Ankertauen von Hanf zufammengebunden, fo daß ceſfinſtern Nacht wurde bei hohem Seegang ab = 
Gefahr und Ruhm beſtimmten jedoch ſchließlich Coch⸗[direnden Admiral, als den Eindringling entgelten. einem rieſengroßen Mörfer glich und nach oben explo⸗ſnehmen ausgeführt. Die „Imperieuſe“ ging d Ol. — 
tane, auf das Anerbleten einzugeben, unter der Be- Einer, Admiral Sir Harvey, ging fo weit, zu erklä⸗ſoirt. Mehrere hundert Bomben lagen auf den Pul' Inſel gegenüber mit einem Erplofionsfaiffei Reserve 
dingung einiger Abänderungen des vorgeſchlagenenſren, er werde feine Flagge ſtreichen und ſeine Stelle verfäſſern und über dieſen faſt 3000 Handgranaten, vor Anker; hinter ibr drei Fregatten zur tere 
Planes. Er rieth nämlich, nicht ausſchließlich Bran⸗ſofort niederlegen, wenn Lord Cochrane oder ein an⸗[während das Ganze durch Hilfe von Keilen und Sand- Mannſchaft der Brander nach ihrer Rückkeh 2 = 
derſchiffe anzuwenden, welche die zahlreichen wachtha-‚derer jüngerer Officier ihm vorgezogen würde und Lordſſäcken fo viel als möglich zu einer feſten Maſſe zu⸗ Cochrane mit Lieutenant Biſſel und vier Fr 0 — 
benden Ruderboote wahrſcheinlich entern würden. Nach[Gambier offen ins Geſicht zu ſagen, daß er keinenſſammengepreßt war. Das Ganze bildete eine dem führte ſelbſt das erſte Exploſionsſchiff und 1 
Kriegsbrauch hatte die Mannſchaft derſelben keinen Seeoffieier kenne, der fo unfähig ſei wie er, eine FlotteſFeinde fürchterliche Angriffsmaſchine und die Haupt- Brandern den Weg. Die Nacht war, wie dc den 
Pardon zu erwarten und die Gefahr für die Mann⸗ zu befehligen. Lord Gambier, der ſich allmälig miiſſache für den Angreifer war nur, ſich aus dem Be- merkt, rabenſchwarz, aber der Wind den An m 
ſchaft war, bei der geringen Ausſicht auf Erfolg, zuſder von Lord Cochrane vorgeſchlagenen „ſchrecklichenſreich der glühenden Kugeln aus den Batterien derlgünftig, obgleich ziemlich ſtark und man ee 
groß. Er ſchlug vor, den Brandern einige Exploſions⸗ und unchriſtlichen Art Krieg zu führen” ausgeſöhmInſel Aix zu halten, was Lord Gambier und die Loot⸗[traſch der feindlichen Flotte, wenigſtens der Ver — 
ſchiffe vorausgehen zu laſſen, deren Auffliegen denſhatte, Admiral Stopford, der Zweittommandirende undlien der Flotte für unmöglich hielten, wozu aber, wieſnach; denn ſehen konnte man nichts. So muttung 
Feind ſo in Schrecken ſetzen werde, daß er ſich wohlſder Flaggencapitaän Sir F. Neale waren faſt die Ein⸗[Lord Cochrane in Folge feiner genauen Bekanntſchafiſan dem Baume angelangt war, der die Rhede fperrke 
gen 1 ließ Lord 


hüten würde, den ihnen folgenden Brandern irgendſzigen, die ihn entgegenkommend behandelten. Seineſmit dem Fahrwaſſer recht gut wußte, Platz genug inſund den das Exploſionsſchiff fpren 
welche Hinderniſſe in den Weg zu legen. Dazu gabſAufgabe ward dadurch nur noch ſchwieriger und erſdem Kanal vorhanden war. Alle dieſe Vorbereitun⸗ [Cochrane ſei e Leute in das kleine Boot Ri 
die Admiralität ihre Einwilligung und am 3. April mußte ſich ganz auf ſich ſelbſt verlaſſen. Um keineſgen nahmen aber doch ſoviel Zeit in Anſpruch, daßſauf er ſelbſt die Zündſchnur anbrannr neigen, wor⸗ 
1809 traf Lord Cochrane mit der „Imperieuſc“]Zeit zu verlieren, bewog er den Admiral, die Ankunfiſauch die Brander aus England vorher noch eintrafen ſaufforderte, ſich tuͤchig in die Rud ne und feine Leute 
bei der engliſchen Flotte vor Rochefort ein, bereit, anſder Brander aus England nicht abzuwarten, ſondernſund dadurch die Franzoſen auf das ihnen drobendeljegt das Leben gelte. Doch wer d er zu legen, da es 


die Ausfüh ung ſeines gefährlichen Unternehmens zulzu dieſem Zwecke einige die Flotte begleitenden Trans⸗[Unternehmen aufmerkſam gemacht wurden. Sie än⸗[der Wind und der Seegang Wa — fer 
Zur 


Erläuterungen ein. — Der erfien Kammer des Seine-[bon anti-piemonteſiſch 
Tribunals liegt in der That dieſe Forderung vor, den Marken, 
durch welche die Frage von der Gittigfeit der 1803 binzu: 


vom Prinzen Jerome in Amerika eingegangenen Heiz 
rath von Neuem angeregt wird. Eine von Herrn 
Berrper verfaßte und verfrüht veröffentlichte Lenk. 
ſchrift, deren Wortlaut wir nicht beurtheilen wollen, 
wurde vertheilt; fie enthält Schriftſtücke und Docu— 
mente, deren Authentizität beftritten iſt. Herr Allon, 
Advokat Sr. k. Hoheit, beſchränkte ſich darauf, eine 
einfache Sammlung der Correſpondenz und der übri⸗ 
gen auf dieſe Angelegenheit bezüglichen officiellen 
Schriftſtücke vertheilen zu laſſen. — Se. k. Hoh. Prinz 
Napoleon wollte die Kompetenz der gewöhnlichen Ge— 
richte nicht ablehnen und nicht die Spezial⸗Jurisdiction 
der kaiſerlichen Familie beanſpruchen. Bei dem Stande 
der Frage wird man begreifen, daß ſchon das ein⸗ 
fachſte Anſtandsgefühl die größte Rückhaltung gebietet 
und es zur Schuldigkeit macht, die Debatten, welche 
dieſe Frage vollſtändig klar ſtellen werden, und das 
neue gerichtliche Erkenntniß abzuwarten. 

Die pariſer „Preſſe“ conſtatirt, daß die Kriſis, die 
in dieſem Augenblicke ſich in Europa fühlbar macht 
und bereits denſelben Charakter der Allgemeinheit wie 
die früheren hat, den franzöſiſchen Handel in ſolchem 
Grade beſchäftigt, daß die äußerſten Maßnahmen die 
Negocianten der großen Städte Frankreichs nicht mehr 
erſchrecken würden. Ein Journal habe darnach ſogar 
bereits den gezwungenen Kurs der Banknoten vorge— 
ſchlagen, ohne gerade auf großen Widerſtand zu ſto— 
ßen. Die „Preſſe“ erwartet Segen nur eigentlich von 
einem Congreß, der den europälſchen internationalen 
Verkehr regeln und dadurch zugleich der Kriegs- u d 
Eroberungspolitik eine Niederlage bereiten ſoll. 

Großbritannien. 

London, 19. Jänner. Der Herzog von Char⸗ 
tres hat ſich geſtern bei der kgl. Familie in Windſor 
verabſchiedet. Der Prinz von Wales iſt nach Cam— 
bridge abgereiſt. 5 ö 

Die britiſche Regierung will, wie verlautet, am 
Schluſſe des laufenden Verwaltungsjahres namhafte 
Reductionen im Heerweſen eintreten laſſen und ihre 
Voranſchläge danach abfaſſen. Die Einzelnheiten vie: 
fer Maßregel find noch nicht bekannt, doch iſt es wahr: 
ſcheinlich, daß die Depots: Bataillons, die ſehr koſtſpie⸗ 
lig find, reducirt werden, da bereits bei den indiſchen 
Depots der Anfang gemacht und der Beſtand derſel— 
ben auf die Hälfte reducirt worden iſt. (Sollte die 
Denkſchrift der 14 Unterhaus⸗Mitglieder fo raſche Wir: 
kung geäußert haben ?) 

Aus Irland wird gemeldet, daß das Bandmän— 
ner⸗Unweſen (irifhe Katholiken zum Sturz der engli— 
ſchen Oberherrſchaft verbündet) in gewiſſen Grafichaf: 
ten eine ganz furchtbare Verzweigung aufzuweiſen, und 
daß die Regierung in neueſter Zeit merkwürdige Mit: 
theilungen über deren blutige Plane erhalten habe, die 
demnächſt wohl in die Oeffentlichkeit dringen werden, 
vor der Hand aber geheim dleiben müſſen. 

Italien. 

Aus Rom, 12. Jänner ſchreibt man der „NPZ.“: 
Die Gegenwart mehrerer höherer Franzöſiſcher Offi— 
ziere bei der Wiederherſtellung der Päpſtlichen Autos 
rität in der Provinz Viterbo hat das Werk wenigſtene 
dußerlich zu Ende gebracht. Was aus der Sabina 
werden fol, die durch den Verkehr der Tiber⸗Dampf⸗ 
ſchiffahrt mit Rom eng verbunden, darüber [cent 
man nun auch völlig einig geworden zu ſein. Denn 
bei Ponte Felice haben die Piemonteſen bereits ein 
neues Mauth⸗Amt errichtet, fo daß wir nun für's 
Schlachtvieh, das nur aus Umbrien und der Sabina 
bezogen wird, zu der bisherigen Conſumtions⸗Steuer 
noch eine hohe Einfuhrtaxe zu bezahlen haben. Die 
Theuerung wird in Folge dieſer neuen Ordnung unt 
Unordnung der Dinge unerträglich. Die Beſchafu⸗ 
gungsloſigkeit veranlaßt die Handwerker und Indu⸗ 
ſtriellen, ihre Arbeiter zu entlaſſen; nieht wenige ſchlie: 
ßen ihr Geſchäft und ziehen in die Provinz. Selbst 
in Anftalten, wie in der Druckerei der apoſtoliſchen 
Kammer, wo bisher alle Verordnungen der Regierung, 
Girculare, alle Acten und Rechts fälle der weltlichen unt 


* 


geiflliben Kurie von einigen hundert Perfonen gebrud: 
wurden, haden die Leute jetzt wenig zu thun. Deſſer⸗ 
ungeachtet ließ ee die Regierung bieher keinem ihre 
Beamten an etwas fehlen. Aber die Stimmung im 
Patrimonium wird immer trüber. 

Ein Korreſpondent der „Gaz. du Midi“ ſpricht 


— . — . — 


den, berghohen Welle auſwühlend, welche das Boot 


fie gekentert hätte. Doch war die zu frübe Expio⸗ d 


Gol ſchui 
grauenhaft ſchön. Einen Augenblick war der Himmel 10 Mepmiebetunf Lem Bildniſſe, rei 


weithin erhellt von der Feuergarbe, welche 1500 Fäl⸗ 
er Pulver in die Höhe ſendeten. So wie dieſer un? 
geheure Blitz vorüber war, praſſelten Bomben, Gra— 
naten, Brandraketen und Balkentrümmer von dem auf: 
geflogenen Schiff durch die Luft; das Meer war weil: 


fürchterlich aufgewühlt. 


[Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Auf Befehl des Königs von Preußen werden ſogenannte 
„Sterbethaler“ geprägt. Diefelben zeigen das Bildviß des Kö 


De 


Bergbewohnern angegriffen und zerſprengt worden.“ 


ein Anlehen im Auslande negociire und deſſen Ab [Zwölfpfünder, der Reſt Cavalli-Kanonen zu 60 Pfund. 
ſchluß ohne Zweifel dem Parlament bald nach dem Am 27. December war Victor Emanuel im Lager. 
Beginn der Seſſion vorſchlagen werde. Die Verhält- Unterdeſſen war man im Platz auch nicht müßig ge⸗ 
niſſe in Neapel ließen eine ſolche Operation, die ſonſiſolieben. Das Hauptaugenmerk richtete ſich auf Ver: promeritas laudes Amplitudini Vestrae 


en Bewegungen in Umbrien undſman es nicht die ſchwarze Fahne abermals aufzupflan⸗ 
namentlich in Rimini, und fügt dannſzen, aus Furcht das Feuer des Feindes dahin zu ziehen, 
„Der ganze Gebirgsbezirk der Provinz Ascoliſſo weit geht die Humanität dieſer piemonteſiſchen Brü: 
ft im Aufſtande; viele piemonteſiſche Soldaten habenſder! Am 14. December begann die Beſchießung von 
dort ihr Leben eingebüßt. Ein piemonteſiſches, 1000 f neuem, diesmal näher von den Colli aus und mit 
Mann ſtarkes Corps, das ſchon einmal vor Givitela|mehr Geſchützen und dauerte fo fort am Tage und 
geſchlagen wurde, iſt nun neuerdings daſelbſt von den|während der Nacht je ungefähr zwei Stunden, wie 
etwa die Munition reichen mochte. Um Weihnachten 

Der in Genua erſcheinende „Corriere mercantile“ſherum ſtanden ungefähr 20 gezogene Kanonen in den 
verſichert, daß die piemonteſiſche Regierung abermals ffeindlichen Batterien, darunter 5 Vier- und 5 bis 6 


übergebe ich dieſelbe der Oeffentlichkeit, und erſuche 
i . f , | 
die löbliche Redaktion der „Krakauer Zeitung“ dieſelbe 
in ihre Spalten aufzunehmen. 
Krakau, den 24. Jänner 1861. 
Valerian Serwatswski, 
Weltprieſter, geweſener Profeſſor der 
„Die obenerwä Theologie zu Tarnow. 
ſe, welche ie Anmerkung betrifft nur eine Stelle der 
Mbrefie, rte ede Die elannllich kein Dogma “bildende un. 
fehlbar 1 van es in weltlichen Dingen bezo⸗ 
eren ichelhafte s oben erwähnte für den Herrn Ein⸗ 
Kg ſehr ſchmeichelhaſte Schreiben Sr. Eminenz lautet: 
0. 2003/1. 
Wueste et Reveren 
Pro declaratione Epistolae die 


73 


dissime Domine ! 
18 lab. mensis datae adjeota 
lubenter rependo. Hoc 


vielleicht noch hinausgeſchoben worden wäre, dringend minderung der Garniſon;z mußten doch täglich über|onum esset in votis, ut, Darf Deolaratio in lucem typis 
erſcheinen; man habe immenſe Summen nach Eüdita-|22,000 Rationen ausgetheilt werden. Man ſandteſimpreses et in probata Ephemeride vulgarefur, ut in publicam 


lien ſchicken müſſen, während die Steuern von doriſdaher alle überflüſſige Mannſchaft nach Terracina, um 
aus ſehr unregelmäßig eingingen und die Auflage ei-ſie da in ihre Heimath zu entlaſſen. Der König iſtſparte operam et curas ponam ut infausto diss] 


sotitiam veniret. Hoo peracto exemplar impressum prasdictae 


Deelarationis mihi remittat Dominatio Vestra, „ dg min ex 


do finistundem 


nes Anlehens bei den Neapolitanern durchaus keinenſder eigentliche Gouverneur der Feſtung. Mit ſtetsſüat, et ita Dominatio Vestra ingenium et erudittone m, quibus 


Erfolg haben würde. Der bedauerliche Zuſtand derſlächelndem wohlwollendem Geſicht geht er überall um: 
öffentlichen Sicherheit in Neapel hat die jetzigenſher, ſelbſt alles leitend und ordnend. Die Königin 
Machthaber daſelbſt zur Publicirung eines Sicherbeits-Jorachte wenige Nächte auf einem ſpaniſchen Schiff zu 
geſetzes veranlaßt, das nicht weniger als 138 Para-ſund bezog dann um Weihnachten mit ihrem Gemahl 


graphen umfaßt. 


pollet, in emolumentum Ecclesiae, et pro bonis moribus pro- 
vehendis ps eifloe impendere valeat. 
Cunota fausta a D. O. M. adprecatus permaneo 
Amplitudinis Vestrae 
Vienna die 22 Januarii 1861, 


die Kaſematten. Merkwürdig zeichnen ſich auch des addiotissimus 


In Bologna und Modena find Werbebureaue Königs Brüder aus, Ludwig und Alphons, letzterer Duarte ist: Meter N Archiepis. Tarsensis, N. Ap, 


eröfinet, die dem Manne 40 Fr. Handgeld und biejein vortrefflicher Artillerie⸗Ofſicier. Sie wetteifern in|ono Valeriano Serwatoweki 


zur Einberufung 20 Bajocchi täglicher Löhnung ge: 
ben. Niemand weiß mit Beſtimmiheit, von wem dieft 


Werbungen ausgehen und in welcher Abſicht fie ver⸗Ineuen Jahr an wurde das Feuer der Piemonteſen 


anftaltet werden; bis jetzt haben ſich nur ſehr wenig: 
anwerben laſſen; einigen Freiſchärlern, die ſchriftlic 
bei einem der bekannteſten Genoſſen Garibaldi's an— 
fragten, ob fie vielleicht zu einer Expedition nach Un- 
garn beſtimmt ſeien, wurde der Beſcheid zu Theil 
daß bis jetzt die Mehrzahl der Rathgeber Garibaldı’s 
dagegen ſei. 

Wahrend „Pays“ die Bedeutung der Erhebungen 
in den Abruzzen abzuſchwächen ſucht, verſichert ein 
Pariſer Correſpondent der Independance, daß die Be: 
wegung drohender und erfolgreicher um ſich greife, 
ſeitdem König Franz Dificiere, die jenen Provinzer 
durch die Geburt angehören, entſendet hat, um die 
Landleute zu den Waffen zu rufen. Man denke pie 
monteſiſcherſeits ſogar daran, Garibaldi neuerdingt 
mit ſeinen Freiſchaaren zu einem Zuge nach Süditalien 
in der Hoffnung zu bewegen, daß er dort erfolgreichen 
als die piemonteſiſchen Truppen der Bewegung Mei 
ſter werden könnte. 

Der „Pays“ ſchenkt der geſtern nach der „Perſe— 
veranza“ mitgetheilten Nachricht von einer Unterdrük 
kung der Erhebungen in den Abruzzen um ſo wenigen 
glauben, als die zu dieſem Behufe von Genua abge: 
gangenen Truppen noch gar nicht am Orte ihrer Be: 
ſtimmung eingetroffen fein können. Der „Moniteur“ 
vom 20. d. conſtatirt ebenfalls, daß die Erhebungen 
im Königreiche Neapel nicht unterdrückt ſind, daß ir 
Neapel ſelbſt im Redactionsbureau des „Croce roſſa“ 
ine anti⸗piemonteſiſche Demonſtration flattgefunden 
hat, daß dieſes Blatt unterdrückt und fein Redactions— 
Perſonale flüchtig geworden iſt, daß die Mazziniſtiſch. 
partei auf die Wahlen Einfluß nimmt und nament: 
lich in Calabrien Nicotera und Saffi die Wahlbewe— 
zung zu lenken ſuchen. In Turin ſei die Polemit 
zwiſchen der miniſteriellen und Ultrapartei nicht minder 
heftig entbrannt. 

Wie man aus Chieti vom 9. b. ſchreibt, iſt ee 
n den Abruzzen zwiſchen piemonteſiſchen Truppen und 
einigen für die Sache des Königs Franz kämpfende 
Schaaren zu einem Zuſammenſtoß gekommen, bei wel⸗ 
dem die erſteren im Vortheil geblieben ſein ſollen. 
Das Bezeichnende an der Mittheilung iſt eine weitere 
Meldung, daß General Pinelli nämlich von 38 gefan- 
genen „Inſurgenten“ die Mehrzahl ſofort nie derſchie⸗ 


ßen ließ. 


Der „A. A. 3.“ wird von einem höheren Schweize 
Officier aus Gacta geſchrieben: Am 1. December, un⸗ 
gefähr um 5 Uhr Abends, eröffneten die Piemonteſen 
r erſtes Feuer mit drei Cavalli⸗Kanonen vom Monte: 
Ebriſto aus, meiſt gegen das Spital und den Fönigli- 
chen Pallaſt gerichtet. Es gelang ihnen auch wirklich 


Spital zu werfen und einige Kranke zu verwunden. 
um Feſtiage von Maria Empfängniß war Waffenruhe 
bis Abende 5 Uhr. Die Spitäler wurden in die Ge⸗ 
gend des Leuchtthurms verlegt, in's Quartier von P. 
Catarina und von den Schweizer Veteranen, doch wagte 


T.. ——— 


las Friedrich Wilhelm Iy E 
nigs Friedrich „ nach der To tenmaske gefertigt, 
und die Jahreszahl 1861. Ge ſollen davon nur 1000 Sic 


empereur des Ottomans, en souvenir de accueil qu'i 


gefaßt. 


che Art f 


ein, wie ein vielgenannter Künnler, Alexander Dre 


das bedeutendſte der biefigen Blärter über ſeinen Beſuch ſchol 


or feiner Ankunft fehr unfreunrlich geäußert hatte und meinte: 


es wäre endlich an der Zeit allen ausländiſchen Virtuoſen der 


Weg hierher zu verlegen, wußte ſich Hr. Dreyſchock in den betref, 
fenden bieſigen Kieiſen als echten Slaven zu dekumentiren, 
und ließ durch ein hieſiges Blatt erklären: daß feine Familie rung, und im Sinne des gnädigſt mir geäußerten 


eigentlich böhmiſch Tizykopa und gar nicht Dreyſchock heiße. 


Par ‚le due de Brabant & S. M. I. le snltan Abdul-Medjid, 


reich in Brillanten 


„ Die „A. A. 3.“ bringt aus Warſchau die folgende Mit⸗ 
theilung, die wir im Intereſſe des betreffen en Künſtlers für 
erfunden halten mochten. Eine Neuigkeit von allgemeinem Inter 
reſſe, ſchreibt man dem genannten Blatte, vürfte die eigenthamli⸗ 

5 2 Yr 
in mit Trümmern und Spieren von dem Baum, derſſcho ck die jerem Ausländer, vorzugsweiſe freilih dam Deuſſchen, 
die Rhede gefperrt hatte, bedeckt und immer noch ſbegegnende Abneigung zu verſohnen ſuchte. Nachdem ich nämlich 

ter 


mo Dno 


Unerſchrockenheit und Kaltblütigkeit. Auch der ſpani⸗ 


Craooviam 
ſche Geſandte de Caſtro verdient Erwähnung. Vom 


(D. Red.) 
2 * — 
vohlgenährter, anhaltender und ausgedehnter und in 


der Nacht vom 7. auf den 8. Jänner demaskirten ji Fandels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


4 4 nge a : — Von größeren Subſtriptionen auf das neue Anlehen find 
öͤtzlich eine 2 — 1 — Batterien ringsum vom Meerſbe eas befannt: Kreditanſtalt 2 Millionen, franzöſiſch⸗öſterreichi 
dis wieder zum Meer, binter der Ruine von St. Agathaſſche Staatsbahn 2 Millionen, S. M. v. Rothſchild 1 Million, 


und ſelbſt außerhalb des Borgo bei Capella Concaſß. Todesco's Söbne 400,000 fl., Moriz Königswarter 350,000 
und auf der 8 Molo di Gaeta; 24 Mörſer fl. Pe mager —— — hrem Gutach 
; em Kapuzi R — Die Handelskammern ſtimmen in ihrem Gutachten, wie 
lehen 5 d Mor Peiginerfiofter. Am 8. Jaͤnnerſdem niedrigen Stande des Papiergeldes abzuhelfen ſei ziemlich 
im hal hr gens begann nun eine furchtbarcſüberein. Unter praktiſchen Vorſchlägen (Sicherſtellung der Bank 
Beſchießung mit Vollkugeln, Bomben und Granaten|gegen Eingriffe des Staats in ihr Vermögen, Rückzahlung der 
us wohl 80 Feuerſchlünden und dauerte fort ohneſn cht gedeckten Schuld des Staates an die Bank u. ſ. w.) fin⸗ 
Unterbrechung und Nachlaß bis Abends, doch kamen m 5 80 3 2 ** . . 
Se > * age, Kevilion des Concordals u. ſ. w. Die Peſther Handels- 
chließlich viele ungefüllte Hohlgeſchoſſe; 6400 Kugeln ſtammer hat die feltene Dreiſtigkeit, den Verkauf ern 
ollen auf die Batterien und in die Stadt geworfen] welches einen Krebsſchaden in dem heutigen Wölferverbande 
worden ſein. Luſtig, wirklich zum Lachen war es, wielbilde und nur durch Auſſtellung eines großen Militär-Etats 
die Mörſer hinter den Kapuzinern ihre Arbeit anfin⸗ erhalten werden könne“, auf das Dringendſte zu empfehlen. 
Erſt kugelt N e m) Paris, 22. Jänner. Schlußkurſe: Zperz. 67.50, — 4 / perz. 
gen. gelten Hunderte ihrer Bomben im Borgo]96.—. 85 Staatsbahn 473, — Cted.⸗Mobil. 662. — Lomb. 470. 
herum, dann kollerten und purzelten fie lärmend über's] Oeſterr. Kred. Akt, fehlt. — Conſols mit 91 ¼ gemeldet. — 
Camp, bis fie endlich an ein beſſeres Ziel gelangten. [Prltung ſchr fe, belebt; ſpäter weniger feft 
Haeta antwortete erſt ſchwach. Bis gegen Mittag] „ Krtrauer Cours am 23. Jänner. Suber⸗Mure gte k. 
ed nur bie Motten geg P|>vin. 112 verl., fi. poln. 110 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
es fa erien Capellati und Portalsterr. Währung fl. voln. 309 verlangt, 301 bezablt. — Preuß. 


die Tera (Fremden⸗ Batterie), die das Feuer energifch|Sourant für 150 fl. österr. Währung Thaler 67 verl., 65 ½ 
erwiderten. G gen Mittag aber donnerten alle unſercbelahlt, — Neues Eilber für 100 fl. österr. Währ. fi 150%, vers 
Batterien und waren dem Feinde von 1 bis 3 Uh a, 210%. — Rufflihe Imperials f. 1236 verl., 12.16 


gezahlt. — Napoleond'ors fl. 12.10 verlangt, 11.90 bezahlt. — 


überlegen. Aber um 5 Uhr erging der Befehl zum Bollwichtige hollaͤndiſche Dukat — 3 

Einſtellen des Feuers auf Verlangen des franzößſcher Bell vice drr. Maud. Hugin 1715 * 
Admirals, der Feind hatte bereits geſchwiegen. Nun] eln. Pfandorteſe nebſt lauf. Coup, fl. v. 09 perl., 98 bez, 
kübın die Geſchütze, es iſt Waffenſilſtand; man ſagt — Saliz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 


3 ; g 8.75 verl., 87,25 bez. — Grundentlaftungs-Obligationen öflerr. 
auf Wunſch des Kaiſers Louis Napoleon und bis zum] Währung 63.— Nee 62.— bez. fr NationalsYinleibe von dem 


19. Jänner. Das Bo nbardement koſtete uns 10 Todteſ Jahre 1854 fl. önerr. Wäbr. 74,50 verlangt, 73 bezahlt. Aktien 
und 23 Verwundete. Im übrigen war der Schaden. Carleeudwigabahn, mit Coupons und mit der Einzahlung 


1 ein Geſchütz wurde demontirt, 10 find be: 70% fl. oͤſterr. Wäbr. 174 verl., 172 bez. N 
ſchädigt. —— — — —ö—d 


General Cialdini hat einen Tagesbefehl an die 


Belagerungstruppen vor Gaeta vom 13, erlaſſen, aus Neueſte Nachrichten. 


welchem hervorgeht, da it St g 
8 . er geht, daß Gaeta mit Sturm genommen Jänner bringen die allerhöchſten Beſtimmungen, nach 


Die beiden Peſther amtlichen Zeitungen vom 22. 


Von dem franzöſiſchen Geſchwader, iſt, wie in ei: welchen der ungariſche Landtag für den 2. April 


ner marſeiller Depeſche vom 19. Abends gemeldet wird |" ach Ofen einberufen wird. Die königlichen Einbe⸗ 


die Corvette „Mouette“ noch vor Gaeta zurückgeblieben. ſtufungsſchreiben werden demnächſt verſendet. In Be: 
Die Arriöge, die Bretagne, der Fontenoy und deiſtreff der Abgeordnetenwahlen find die Beſtimmungen 
prony Eehren ohne Abſtecher oder Verzug nach Toulonſdes Geſetzartikels V. vom Jahre 1848 mit ganz un: 


eim. Die italieniſche Klot ter Per 5 weſentlicher Aenderung beibehalten. Die kaſſerliche Ent⸗ 
Be Jan, früh e N ihließung beruft ſich für die getroffene Entſcheidung 


2 s uf die Beſchlüſſe der Graner Conferenz. Croatien 
wi 6 Ube Abende en und Slavonien werden einſtweilen nicht einberufen. 
c e e eiche werde Nachrichten aus Ro m zufolge, find die Geſandten 

Franzöſiſche Kriegsſchiffe baben Befehl erhal- Rußlands, Preußens und Portugals nach Rom zu⸗ 
ten, an der Mittelmeerküſte zum etwaigen Schutze fran⸗ ückgekebrt, dagegen die Geſandten Oeſterreichs, Spa⸗ 
zöſiſcher Handele⸗Intereſſen zu kreuzen. Im Hafen von ens, Baierns, Sachſens mit dem päpſtlichen Nuntius 
Meſſina liegt von fremden Kriegsschiffen nur ein ein- n Gaeta zurückgeblieben. Der Moniteur vom 22. d. 


ckſin der Nacht des 7. December drei Granaten in'sſziger engliſcher Dampfer. peccht die Ansich aut, daß die Anweſenbrit biefer 


Geſandten dem Entſchluſſe des Königs Franz, feinen 
— — — — Widerſtand fortzuſetzen, nicht fremd ſei. 8 
4 Ein Leitartikel der Turiner „Opinione“ vom 22. 

(Ein ge fendet.) N Jänner, „Programm der italieniſchen Politik“ betitelt, 

„Da Mehrere, theils übel berichtet, theils aber bös dem man trotz allen Mahnungen zur Beſonnenheit 
willig, gegen mich die wahrheitswidrige Nachricht ver: anmerkt, daß die franzöſiſche Flotte Gaeta verlaſſen, 
breiteten, als wenn ich der weltlichen Herrſchaft des ſagt: „Ohne die franzöſiſche Intervention wäre die 
beil. apoſtoliſchen Stuhles im Kirchenſtaate entgegen Eroberung der Lombardie und die Einigung ſo vieler 
wäre und hierzu aus meiner Anmerkung auf der, im anderen italieniſchen Provinzen unmöglich geweſen. 
Mai vorigen Jahres, an Se. Heiligkeit gefertigten Jetzt, nachdem 22 Millionen Italiener eine Nation 
Adreſſe Anlaß ſuchten, wiewohl ich dort ausdrücklich fonſlituirt haben, müſſen wir trachten, das Uebrige 
demerkte: „Als Beweis meiner Anhänglich⸗ allein auszuführen. Wir müſſen rüften und uns vor⸗ 
keit an die weltliche Herrſchaft des heili⸗ bereiten, die erſte Gelegenheit zu erfaſſen, Venetien zu 
gen apoflolifhen Stuhles,“ dieſe Anmerkungſoefreien. Die römiſche Frage löſt ſich dann von ſelbſt. 
aber, ihrem Weſen nach, nicht als gegen die weltliche [Es iſt augenſcheinlich, daß Frankreich Rom inſolange 


nicht verläßt, als Oeſterreich in Italſen Fuß bat. Wir 


ſoliſchen Nuntius in Wien, zu entſprechen, äußereſwir Zeit. Wir müſſen vor allem an uns denken und 
Polen, Kroatien, Ungarn und Serbien bei Seite laſ⸗ 
ſen.“ Die „Opinione“ geſteht hier, wie es ſcheint, 
mehr zu, als fie denne 2 N =“ 
ierü 1 In Meffina folk franzöſiſche Emifläre 
bierüber, der Geſinnung der geſammten Biſc öfe Legitimiſten, N worden ſein. ae 
der heiligen katholiſchen Kirche unterordne. Sollte N Blattes ie Ane 
aber jemand in meinen Schriften, oder in meinen Hand:| Bei Schluß um war uns die neueſte 
ungen etwas vorfinden, was wider mein Wiſſen unt] Poſt noch nicht zug en. 1 
Willen gegen mich in dieſer Angelegenheit vorgebracht Weranmorsiuter Medarteur: Dr. A. Boczek. 
werden köante, fo widerrufe ich dieſes und verwerfe es, Werzeiniß Det Ungetommenen und Abgereiſten 
ne 4 mann fommen find die — End figer: Franz Grf Tu. 
i ichtigkeit di i 135 ommen fin töbefiger: rf. ur 
Als Beweis der Aufrichtigke ieſer meiner Erfiä- c e Gr. Zamoot und Lei an Für en 
f J ech Abgereiſt find pefißer: Adam Fürſt Mirski, 
Wunſches Seiner Exzellenz des Hochwürdigſten apoſtol. nach Polen. e oh obin. Heinrich Br. Ko⸗ 
Nuntius in Wien, vom 22. Jänner l. J. 3. 2003/IInopta, nach Spylkowiee. — 


Amtsblatt. 


ſelben find 33 Kleintrafikauten zur Materialfaſſung zu⸗ 


und ſchriftlicher Anbot vorkommen ſollte, wird dem Gebratene Kaſtanien (italleniſch⸗ 


gewieſen. a mündlichen; — unter zwei oder mehreren gleichen M f ; 
— — F . e , e ſo wie der ſchriftlichen Anboten aber jenen der Vorzug gegeben, A 1 alle chi t der Früch⸗ 
N rtrags⸗Ausweis können bei der hierortigen Hilfsämter⸗ für welchen eine vom Licitations⸗Commiſſär ſogleichſten Han lung von . M h h 
N. 14897, E. dei et. (2447. 3) Direction und bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in vorzunehmende Verloſung entſcheldet. ee e 680 1 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird hiemit be Krakau eingeſehen werden. 6. Nach geſchloſſener Licitation wird kein nachträglichesfriſch zu bekommen. b (2448 3) 


kannt gemacht, daß über Anſuchen der Legatare des Vin⸗ 
cenz Siemihski und zwar der k. k. Finanzprokuratur in 
Krakau Namens der Stipendienſtiftung für Lehrer, dann 
Namens der Krakauer Erzbrüderſchaft der Barmherzig⸗ 


keit und der frommen Bank, des Krakauer Wohlthätigkeits [N. 29179/2936. 


Vereins und der Krakauer Kinderbewahrungsanſtalten 
beiderlei Geſchlechtes bewilligt, und ſelbe die abermalige 
freiwillige Verſteigerung der sub Ir. 118, 119 und 130 
L. C., Gde. VIII. alt /34 neu Stadtth. V., am Kle⸗ 
parz in Krakau gelegenen, den gedachten Inſtituten von 
Vincenz Sieminski in ſeinem Teſtamente vom 20. Juli 
1857 und 15. April 1858 vermachten Realität in zwei 
Terminen nämlich: am 20. Februar und 20. März 
1861 jedesmal um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter 
den bereits mit dem hiergerichtlichen Ediete vom ‚Löten 
Februar 1860 3. 684 in dem Amtsblatte der „Krakauer 
Zeitung“ Nr. 48, 50 und 51 ex 1860 kundgemachten 
Bedingungen jedoch mit dem um ein Drittel erniedrigten 
Ausrufspreiſe d. i. mit 22,988 fl. 66 kr. ö. W. zur 
Veräußerung abgehalten werden. 
Krakau, am 24. December 1860. 


N. 14897. Edykt. 


O. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do 
powszechnéj wiadomosei, iz na zadanie legata- 
ryuszöw 6, p. Wincentego Sieminskiego, a mia- 
nowicie c. k. Prokuratoryi skarbowéj w imieniu 
funduszu na stypendya nauczycielskie, areybractwa 
milosierdzia i banku poboznego, Towarzystwa do- 
broezynnosei i zakladu ochrony dzieci plei obojga, 
dobrowolna sprzedaz realnosci pod Nr. 118, 119 
i 130 lit. C. Gm. VIII./ 34 czes6 miasta V. przy 
Kleparzu polozondj a 2 y rzeczonym instytutom 
przez 6. p. Wincentego Sieminskiego testamentem 
2 dnia 0. Lipca 1857 i 15. Kwietnia 1858 za- 
pa a to w dwöch terminach t. j. dnia 20go 

ute go i 20. Marca 1861 w kaädym razie o 
godzinie 10téj rano w gmachu Sadu tutejszego 
pod warunkami edyktem tutejszo-sadowym z dnia 
15. Lutego 1860 L. 684 W urzedowe) Gazecie 
Krakowskiéj w Nr. 48, 50 i 51 2 roku 1860 za- 
mieszezonym objętemi 2 tym jednak dodatkiem 
odbedzie sie, iz licytacya rozpocznie sig od sumy 
22,988 zir. 66 kr. W. a. jako kwoty o ½ ces“ 
pierwiastkowéj ceny wywolawezéj zmniejszonéj. 

Kraköw, dnia 24. Grudnia 1860. 


N. 69507. Kundmachung. (2445. 3) 

Das hohe k. k. Staats⸗Miniſterium hat mit Erlaß 
vom 17. December 1860 3. 37194/3285 das dem An: 
ton Schindler zu Biala auf eine Verbeſſerung der gal: 
vaniſirten Reibzündhölzchen unterm 29. November 1856 
ertheilte aus ſchließende Privilegium auf die Dauer des 
fünften Jahres verlängert. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 2. Jänner 1860, 


reich ob⸗ und unter der Enns, dann Salzburg wird zur 


Anbot mehr angenommen. 

Bei ſchriftlichen Anboten iſt außer dem hierüber 
bereits Geſagten noch Folgendes zu beobachten: 

a) Dieſelben müſſen bis zum Beginne der mündlichen 
Verſteigerung d. i. bis 9 Uhr Vormittags am 
fünfundzwanzigſten Februar 1861! bei der 
k. k. Finanz = Bezirks- Direction in Linz verfiegelt 
überreicht werden in dem ſpäter eingelangte Offerte 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 4. Jänner 1861. 


— . nn . nen 
— EE M ] ü . ˙ 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 22. Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


=] 


Kundmachung. (2460. 1-3) 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Oeſter⸗ 


allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in Folge des hohen als nachträgliche Anbote angeſe i 
l dee > nicht mehr 
e ee von 6. December v. J. 8. * werden. geſehen und nicht meh jur W. zu 5% für 100 fl. 928 9675 — — 
50120/1128. b) Die ſchriftlichen Anbote mü u us dem Nattonal⸗Anleben zu 56 für 100 fl 7490 7. 
f 0 } üſſen das Object, auff 5 4 4.— 
A. Die tarifsmäßige Einhebung der 9 85 ) 7 wird dann = — dei ange: Geladen . für 100 N a fl. in 2 
zehrungsſteuer ſammt dem mit Anek boten wird, in Zahlen und Buchſtaben deutlich dis. „ 4½% fur 100 l... ME — 
Entſchließung vom 12. Mai 1859 ange neten ausdrücken und ſind von dem Offerenten mit Vor⸗ mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 105.— 105 50 
20pCt, außerordentlichen Zuſchlage zu der erzeh⸗ und Zunahmen dann mit Beifügen des Characters „ 1854 für 100 l. 8225 82.50 
rungsſteuer und den Gemeindezufchlägen von allen und Wohnortes zu unterzeichnen, beme-Rentenſchelne iu 47 1. 2 für 100 fl. = 82.50 
in dem, für die Stadt Linz, gegenwärtig in Wirk c) Wenn mehrere Perſonen gemeinſchaftlich ein ſchrifi 5 — 15:50 
a 1 Verzehrungsſteuer-Tarife aufge: liches Offert ausſtellen ſo haben ſie in dem Offerte B. Ver Kronländer. 
ührten Artikeln, dann auszudrücken daß ſie ſich zur ungetheilten Yrundentlaſtungs⸗ Obligationen. 
des äcariſchen ſiren Briefſteuerzuſchlages ſamme — nämlich Eine für Ale und Ale für Einen| yon 2140 ee eee Sean var 
den 20pCt. außerordentlichen Zuſchlage hiezu von dem Aerar zur Erfüllung der Pachtbedingungenſoon Scleflen zu ee 51807 rr 86.— 86.50 
dem in Linz erzeugten gebrannten geiſtigen Flüßig⸗ boeh inden von Steiermark yı, Bir RE — 50 — 
keiten, ferners Zugleich müſſen fie in dem Offerte jenen Mit⸗ von Tirol zu 5% für 100 A 1 9 1 
ten, | n . DD 97.— 99 
B. Die Einhebung der Wegmauth auf den dortigen e eenste —— * an . — die Ueber Joan ee Hu, „Küft. zu 5% für 100 fl.. 88.— — 
zwei Stationen Sandſtraße und 5100 78 gabe des Pachtobjectes geſchehen kann. son Tens. Ban. Steal ws 10 65 i 100 1 80 8 
ſtiege für die Zeit vom erſten Mai 1861 bis 4 Dieſe Anbote dürfen durch keine, den Licitations-] en Gallien zu 5% für 100 117,0 DR he 2188 — 
letzten October 1862 und mit ea der bedingungen nicht entſprechende Klauſeln beſchränktſen Stebend. u. Bukowina zu 5% für 100 l. . 60.78 61.25 
finfppeigenden Erneuerung für das 3 fein; vielmehr müſſen dieſelben die Verſicherung Actien 
Jahr 1863 d. i. bis lezten October — im enthalten daß der Offerent dieſe Bedingungen ge- yer Nationalbank 0 
Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet wer: nau will. 5 . Grevit-Unfalt für Gander ni vr. St. 720.— 722.— 

f un 

9 wird. 8 2 Von Außen müßen dieſe Eingaben als „Of-! 200 fl. öfer W.. 2 1 157 49 157 0 
1. Die Verſteigerung wird Montag am fünf und erte“ für (das zu bennende Object) bezeichnet ſein. er Nied. t Beconibie-Befenja. iu 800 u 5. W. 505 — 

1 f 3 ject) bezeichnet |i b.⸗Nordbaß ) 05 — 867 — 
zwanzigſten Februar 1861 um 9 Une Vor⸗ Das Formular eines Offerts folgt nach. 5 ee fl. CM.. . 2003 —2095 — 
mittags bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in e) Die ſchriftlichen Offerte ſind von dem Zeitpuncte 5 — 500 Fr. 19. zu 200 fl. GM. 

Linz abgehalten, und es werden bei derſelben milnd: der Einreichung füt den Offerenten; für die Fi⸗ er Rait. Gliſabelh- Bahn zu 200 J. Ci. . 18 50 — — 
liche und ſchriftliche Anbote, welch letztere mit einer nanz⸗Verwaltung aber erſt von dem Tage, anf er Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. G. 100 — — 
Stempelmarke von 36 kr. öſterr. Währ. verſehen welchem die Annahme deſſelben dem Anbietenden en 28 555 mit 140 fl. (700 Cunz. 147 — 147.— 
fein müſſen, und zwar zu erſt bezüglich der beiden bekannt gemacht worden iſt, verbindlich. Abe au 200 A et — 1 
unter A. und B. abgeführten Objecte vereint, dann 8 Wer im Namen eines Andern ein Anbot macht,, m. 140 f (70%) Gin. Wen 188 
aber auch bezüglich der Wegmauth geſondert ange: muß ſich mit der gehörig legaliſirten Vollmacht ſei⸗er alt 190 fl (40% . nn. 
nommen werden. 5 nes Machtgebers dei der Commiſſi z mit 120 fl. (70%) Einzahlung. 171.50 1 

2. Der Ausrufspreis als einjähriger Pachtſchilling tation . und o 7 85 Me Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 7250 
für die vereinte Verpachtung der Verzehrungsſteuer geben. e pi en 8 7 399.— 
ſammt dem außerordentlichen PN Zuſchlage und 9. Der Anfang des Licitations-Actes macht die Verſtei— ber ge Kettenbrücke zu 500 Pers 2 105 = 
der Gemeindezuſchläge dann der Wegmauth beträgt gerung der vereinten Odjecte der Verzehrungs⸗ 8 N diere Habt W “erchiänfs iu PET 


ſteuer (ſammt 20%, Zuſchlag) nebſt dem Gemeinde: 
zuſchlage und der Wegmauth. 

Nach Abſchluß dieſes Actes wird zur Verfteigerung] 
der Wegmauth allein geſchritten werden. 


Einhundert Sechszig Sieben Tauſend 
Siebenhundert Achgig (167,780) Gul⸗ 
den öſterr. Währung wovon auf die Ver: 
zehrungsſteuer und dem außerordentlichen 20pEt. 


Pfandbriefe 


6jäprig zu 5% für 100 fl. 101.5 — 
10 jährig zu 5% für 100 4 K 9750 188 


der 
Nationalbank | 98. — 


3. 953.civ. Ediet. (2456. 1-3) 


Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei Kaſimir Maczka vor 15 
Jahren in Kotowa Wola ab intestato geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Real-Erben 
Adalbert Maczka unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufge: 
fordert ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten 
Bent an bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbs⸗ 

lärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge⸗ 
ſtellten Curator Michael Stempien abgehandelt werden 


wegen Schleihandel oder einer ſchweren Gefälls⸗ 
Uebertretung in Unterſuchung gezogen und entweder 
geſtraft, oder nur aus Mangel der Beweiſe von 
dem Strafverfahren losgezählt werden und zwar die 
Letzteren durch ſechs, auf den Zeitpunct der Ueber⸗ 


würde. tretung oder wenn dieſer nicht bekannt iſt, der Ent: 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. begun derselben folgende Jahre. 5 
Rozwadöw, am 15. November 1860. 4. Wer an der Verſteigerung theilnehmen will hat 

1. 953. o. E d ykt. von der Licitation das Vadium im Baaren oder 


in öſterreichiſchen Staatspapieren nach dem Börſen— 

curſe, und zwar? „ 

a) Wer einen Anbot für die vereinte Pachtung der 
Verzehrungsſteuer nebſt Zuſchlägen und der Weg⸗ 
mauthgebühren zu ſtellen beabſichtigt, zehn Per: 
zent des Ausrufspreiſes mit dem Betrage von 
16,778 fl., 

b) wer nur die 5 

dem sten Theile des“ Ausrufspreifes, ſomit den 

Betrag von 915 fl. öſterr. Währ. bei der Licita⸗ 
tions⸗Commiſſion zu erlegen. 

Es iſt geſtattet, dieſes Vadium auch bei einer k. k. 
Gefällskaſſe zu erlegen, in welchem Falle der Unter: 
nehmer die Quittung jener Kaſſe, welche das Va⸗ 
dium in Empfang genommen hat, der Lieitations⸗ 
Commiſſion zu übergeben hat. 

Die Genehmigung des Licitationsactes ſteht dem 

k. k. Finanz⸗Miniſterium zu und es wird ſich aus⸗ 

drücklich vorbehalten, die Pachtung auch ohne Rück⸗ 

ſicht auf das erzielte Beſtbot demjenigen Offerenten 
zu zuerkennen, welcher mit Rückſicht auf feine per: 
ſönlichen und die ſonſtigen Verhältniſſe als der Ge⸗ 


eignetſte erſcheint. > 
Für den Fall, als ein ganz gleicher mündlicher 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Roz wa- 
dowie oznajmia niniejszem, iz przed 15 laty po- 
mark beztestamentalnie Kazimierz Maezka 2 Koto- 
we) woll. 

„ Poniewaz miejsee pobytu realnego spadko- 
bieroy Wojciecha Maczki sadowi wiadomem niejest 
przeto wzywa sig go, azeby w przeciggu roku 
jednego od daty edyktu w tutejszym sgdzie sie 
| i oswiadezenie do spadku wniösl, albowiem 
w przeciwnym razie spadek ze zglaszajgeymi sie 
sukcesorami 1 postanowionym dla niego kurato- 
rem Michalem Stempien pertraktowany bedzie. 

C. k. Urzgd Powiatowy jako Sad. 
Rozwadöw, dnia 15. Listopada 1860. 


N. 24266. Kundmachung. (2454. 2-3)] 5. 


Zur Wiederbefegung der Tabak- Großtrafik in Biala. 


Die Tabak⸗Großtrafik in Biata im Krakauer Finanz⸗ 
Bezirke wird im Concurswege mittelſt Ueberweiſung ſchrift⸗ 
licher Offerte verliehen werden. 

Die mit 36 kr. markirten und dann mit dem Va⸗ 
dium von 300 fl. dann der Nachweiſung der Großjäh⸗ 
rigkeit, fo wie dem obrigkeitlichen Sittenzeugniſſe belegten 


Wegmaut zu pachten Willens iſt mit] . 


Aerarial⸗ 117/810 ff 10. Die nä f a g ver N 
auf- zie Beine ace: 43,880 f. 10: be geaennen Astationd Bedingungen, werden DOE| . egg: e fe far AÖD . 20 50 1009 
und auf die Wegmauth . . 4,590 fl. auch früher während der gewöhnlichen Amtsſtunden ene — 1 f 0 . 30.— 80 50 
Zuſammen .. 167,780 fl. entfallen. bei dieſer Finanz⸗Landes⸗Direction und bei der Fi⸗ in 48 für 100 fl. 8680 —.— 
3. Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, welcher nanz⸗Bezirks⸗Direction in Linz, dann bei der Fi⸗ Tone 
nach den Landesgeſetzen zu derlei Geſchäften geeig.“ nanz⸗Landes⸗Directionen in Prag, Brünn, Lem“ AR und Sewerde zu 
irn ei bedungene Sicherheit zu leiſten im berg, Krakau und Gratz eingeſehen werden. derte S h J. iu Un ui. 2 — 5 
Für jeden Fall ſind alle 3 ſowohl von J o te mul ar 5 19 60 fl fl. W. 3 3750 28 — 
der Uebernahme als auch von der Fortſetzung de . it = ’ Cterhaz rn 87.— gt 
Pachtung ausgeſchleoſ . 58 cher weden — Ver- eines ſchriftlichen Offerts für die vereinten un Yu 5 * eee e 85 
brechens zu einer Strafe verurtheilt wurden, oder Pachtobjecte. Clary zu 40 1 — 36.75 
welche in eine Unterſuchung wegen Verbrechen ver⸗ Ich Endesgefertigter biete für die mittelſt Kundma⸗] St. Genols iu 0 „ 3 a 7— nu 
fallen find, die bloß wegen Abgang rechtlicher Be: chung vom 5. Jänner l. J. 3. 291792936 ausge: Be gräh u — n 20. — J0.50 
weiſe aufgehoben wurde. . ſchriebene Pachtung der Verzehrungsſteuer, des er 3 2475 38 25 
Minderjährige Perſonen, dann kontractbrüchige[Gemeinde-Zuſchlages in der Stadt Linz und a : W 1170 2 
Gefäuspächter werden zu der Lieitation nicht zuge- der beiden Wegmauth⸗Stationen Landſtraße und 2 Monate. 
laſſen, eben fo auch Diejenigen nicht welcheſHeiligenſtiege zu Linz für die Zeit vom 1. Mai 1861 Bank-(Platz⸗)Seonte 


Augsburg, für 100 fl. ſäddeut Währ. 3) 
rant, a. fl, für 100 f. ib Bahr. 8%. 10 — 120 — 
Hamburg, für 100 M. B. 24 


bis Ende October 1862 mit Vorbehalt der ſtillſchweigen⸗ 
den Erneuerung für das Verwaltungs-Jahr 1863 bis 


—u— 22 


113.50 113.50 
150 13.50 


Ende October 1863 den Jahrespachtſchilling von. .. [tonden, für 10 Pfd. Sterl. 47. Pr 
fl.. kr. (mit Ziffern) d. i. , für 100 Franken 3½% . en = 
Gulden Nieukreutzer öſterr. Währ. Cours der Geldſorte 

(mit Buchſtaben) oder für die Pachtung der beiden Weg⸗ and we 
mauth⸗Stationen Landſtraße und Heiligenſtiege zu Linz Ain tab 0 Waare 
allein für dieſelbe Pachtdauer den Jahres-Pachtſchilling Pr ig DR. 5 17% Mr, . at. 
pr. „ 446 Me Ane ke, der. n e 7 ** rc. 
Gulden Kreutzer öſterr. Währung (mit . B 2 f 3 . 15 5 2. 


Buchſtaben) wobei ich erkläre, das mir die Contracts⸗ 
bedingungen genau bekannt ſind, und ich mich denſelben 
unbedingt unterwerfe. 
Als Vadium lege ich im Anſchluſſe den Betrag von 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 4. November 1860. 


Nach W N 55 Beeren 
) ten 7 uhr Früh,? 1 4 nuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Ubr Früb, 3 Uhr 45 a achm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früz, 
Bd Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mir 
nach Reg ö 8. 35 Früh, (ant 
a zes 16 w 8, 0 „(Ankunft 11,51 Mittags); na 
Priemy cl 10 Uhr 30 Min. Bormit., 8 ube 40 Mie 
Abende. (Ankunft 6 uhr Nachm., 6 uhr 48 M. Früh 
Nach Wieliczfa 7 uhr 20 Min. Früh. 
ang von Wien 
Nach Krakau 7 A orgens. 8 Re Minuten Abende. 
Hang von Oſtran 
Nach Krakau — Bosmlkiags 
gang von Myslowi 
Rach Kralau 1 Uhr Im Nag, 5 
Abgang von Szczakowa 
Rach Grantca 10 Ubr 15 M. Vorm. 7 Ahr 56 WM. Abende 
und 1 Uhr 48 Minuten Mettage. ? 
Nach Trzebinie 7 Uhr 33 M. Mrg., 2 Uhr 23 M. Rache 
Abgang von Sranica 
Nach Sieza kene 6 Uhr 30 M. Früb, 9 Uhr Vorm., 2 uh 
6 Min. Nachmitt. 


auszudrücken) oder lege ich die 


r —— — 


r VO0E: 
Eigenhändige Unterſchrift, 
Character und Aufenthalts⸗Ort. 
Von Außen 
(Nebſt der Adreſſe an die k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 

Linz und Bezeichnung des Vadiums) 
Ofeert für die Pachtung der 
A. Berzehrungsſteuer und des Gemeindezuſchlages, 
dann der beiden Wegmauth Stationen Landstraße 
und Heiligenſtiege zu Linz oder 
B. beiden Wegmauth⸗Stationen Landſtraße und Heili⸗ 
genſtiege zu Linz. 
Von der k. k, Finanz⸗Landes⸗Direction für Oeſterreich 
ob und unter der Enns, dann Salzburg. 


Wien, am 5. Jänner 1861. 


Offerte ſind bis einſchließig 5. Februar 1861 bei Met iſche Beobachtungen. t in Krakau 
der k. k. E in Krakau eim nden. ä 2 me — . u. Bon Wien 9 nb 5 Min. Vorm, 7 Ubr 40 Min. Abende, 
Der Verkehr dieſer Großtrafik betrug im Verwal⸗ Barom.⸗Höhe Temperatur eciſiſche ; enderung Bon Myslowiß (Breslau) und Granite a (War 
t 1860 an Tasar 4093877, Pb. im Ga . _ au e eee ER ES FAR, eee a |, Bäume um, | der Min. Dorn. um 5 übe 27 Min. Teil 
3 fl. 61½ kr. 6 W. d an Stem⸗ |= in Parall. Einie des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage gon Oftrau und iber Oderberg aue Preuzen 5 ubr 27 M. ubd 
weethe von 38,783 fl. 21½ kr. 6. W. un 5 e Reaum ed Reaumur der kuft von 1 bie Aus N ze (abgang 2.25 Nachm.) 8, 40 Abende, aus 
pelmarken 10,552 fl. 64 ke. 6. W. SI 7 Briemysl (Abgang 8 br 15 Min. Abende. 7 Uhr 
Der Großverſchleißer hat feinen Materialbedarf bei 10 31 22 wir 5 Schnee 1 64 25 Min. Morgens) 6 uhr 15 Min. Früh, 3 uhr Nachm. 
dem k. k. Hauptzollamte in Babice zu faſſen, und dem⸗ 24 60 30 59 l 8⁰ | zus Wtelicılo 8,40 Weends. 
—— 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 
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